


Werte erstellen

Passt nicht!



Design Thinking

 Auf der Suche nach Bedürfnissen (Needs), Wünsche 

(Wishes) und & unterschwelligen Motivatoren (Insights)

 Denke in Problemen… nicht in Lösungen oder Ideen!

 Wertversprechen (Value Proposition)

 Verwende „Nutzerzentriertes Design“



Design Thinking
Design Thinking ist eine Vorgehensweise, die dir hilft Fragen, Probleme und Herausforderungen kreativ zu lösen bzw. 

zu beantworten. Der Ansatz geht von einem tiefen Verständnis menschlicher Bedürfnisse als Grundlage für 

Neuerungen aus. Design Thinking ist viel mehr als ein Prozess. Es ist eine Einstellung, um ergebnisoffene 

Herausforderungen zu lösen. 

Beobachte

Entwickle Ideen Experimentiere & Teste

Plane & Setze um

Erkunde

Frag nachRecherche Empathie

Reflexion Projekt Management

Feedback

Feedback 

einarbeiten

PrototypingBrainstorming
Feedback & 

Entscheidung

Definiere

Oftmals erfährst du interessante 

Sachen, wenn du dir gute 

Fragen überlegst und die 

richtige(n) Person(en) 

interviewst. Frage oft „Warum?” 

– so kommst du auf interessante 

Details. 

Sehr hilfreich ist es, wenn du 

versuchst, dich in eine 

andere Person 

„hineinzufühlen”. So 

verstehst du die 

Herausforderung besser. 

Du kannst viel lernen, indem 

du genau zusiehst oder einen 

Gegenstand genau 

untersuchst. 

Erstelle zu allererst etwas, das deine 

Idee greifbar oder erlebbar macht. 

Prototypen sind schnelle und grobe 

Darstellungen deiner Idee. Sie helfen 

dabei, deine Ideen anderen 

verständlich zu machen und Feedback 

einzuholen.

Das ist eine Technik, aber auch eine 

Einstellung. Hier geht es um eine 

große Anzahl von Ideen. Alle Ideen 

sind gefragt und erlaubt.

Bewerte das gehörte Feedback. Hole dir 

zusätzliche Informationen ein, wenn nötig.  

Entscheide dann, ob du deinen Prototypen 

änderst.

Was ist die Aufgabe und wie kannst du 

diese umsetzen? Plane deine nächsten 

Schritte allein oder im Team und überlege, 

wie du deine Idee realisieren kannst. 

Wie ist es dir bei der Bearbeitung der 

Herausforderung gegangen? Was war einfach, 

was schwierig? Wie kann dir diese 

Vorgehensweise im Alltag oder bei anderen 

Herausforderungen helfen?

Was sagen andere über deinen 

Prototypen? Finde heraus, was 

funktioniert und was nicht.

Erst im zweiten Schritt ist die 

Auswahl der besten und neuartigsten 

Ideen wichtig. Hole dir Feedback ein, 

wende einfache 

Abstimmungsverfahren an oder höre 

auf dein Bauchgefühl.

Sieh dich um! Welche 

Herausforderungen, Bedürfnisse oder 

Chancen fallen dir auf? Das sind alles 

mögliche Ausgangspunkte für 

Veränderung, Innovation & 

unternehmerisches Handeln!

Herausforderung 

erkennen

Es gibt bereits viel Wissen. 

Manchmal können diese 

Quellen (z. B. Internet, Bücher) 

deine übrigen Nachforschungen 

gut ergänzen.

Ein gutes Verständnis der Frage bzw. der 

Herausforderung ist entscheidend. 

Wichtig ist vor allem ein gutes Gefühl für 

die tieferliegenden Bedürfnisse, die mit 

der Fragestellung verbunden sind. 

Verstehe



Erkunde –> Verstehe –> Entwickle Ideen







Vorbereitung für die Präsentation

 Wie verstehe ich die definierte Fragestellung?

Welches Verständnis habe ich für die Bedürfnisse jener Personen 

entwickelt, für die eine Lösung gefunden werden soll?

 Alle Ideen sammeln,  notieren und grob skizzieren

wichtigste REGEL = QUANTITÄT (auch „wilde“ und „verrückte“)

Minimum: 3 Ideen

 Beste Idee für einen Sessel näher beschreiben:

XY benötigt/möchte _____________ weil _________________


